
Jesus Christus ist der Messias

Moses  und  die  Propheten  bezeugen,  dass  Jesus  Christus  der  Messias,  der  Erretter  der 
Menschheit, ist:

Am folgenden Tag stand Johannes wieder da und zwei von seinen Jüngern; und hinblickend auf 
Jesus, der vorbeiging, spricht er: Siehe, das Lamm Gottes! Und es hörten ihn die zwei Jünger reden 
und folgten Jesus nach. Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen: 
Was sucht ihr? Sie aber sagten zu ihm: Rabbi - was übersetzt heißt: Lehrer -, wo hältst du dich auf? 
Er spricht zu ihnen: Kommt, und ihr werdet sehen! Sie kamen nun und sahen, wo er sich aufhielt, 
und blieben jenen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde.  Andreas,  der Bruder des Simon 
Petrus, war einer von den zweien, die es von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren. 
Dieser findet zuerst seinen eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm:  Wir haben den Messias 
gefunden -  was übersetzt  ist:  Christus.  Und er  führte  ihn zu Jesus.  Jesus blickte  ihn an und 
sprach: Du bist Simon, der Sohn des Johannes; du wirst Kephas heißen - was übersetzt wird: Stein. 
Am folgenden Tag wollte er nach Galiläa aufbrechen, und er findet Philippus; und Jesus spricht zu 
ihm: Folge mir  nach!  Philippus  aber  war von Betsaida,  aus  der Stadt  des  Andreas  und Petrus. 
Philippus findet den Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von dem Mose in 
dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesus, den Sohn des Josef, von Nazareth.
             
                                                                                                                              (Joh 1, 43-45)

Prophezeiungen über Christus:

Ist es euch zu wenig, Menschen zu ermüden, dass ihr auch meinen Gott ermüdet? Darum wird der 
Herr selbst euch ein Zeichen geben: Siehe, die Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn 
gebären und wird seinen Namen Immanuel („Gott  mit  uns“) nennen. Rahm und Honig wird er 
essen, bis er weiß, das Böse zu verwerfen und das Gute zu wählen.                                 (Jes 7, 14-15)

Mit dem Ursprung Jesu Christi verhielt es sich aber so: Als nämlich Maria, seine Mutter, dem Josef 
verlobt war, wurde sie, ehe sie zusammengekommen waren, schwanger befunden von dem Heiligen 



Geist. Josef aber, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht öffentlich bloßstellen wollte, gedachte sie 
heimlich zu entlassen. Während er dies aber überlegte, siehe, da erschien ihm ein Engel des Herrn 
im Traum und sprach: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen! 
Denn das in ihr Gezeugte ist von dem Heiligen Geist. Und sie wird einen Sohn gebären, und du 
sollst seinen Namen Jesus nennen, denn er wird sein Volk retten von seinen Sünden. Dies alles 
geschah aber, damit erfüllt würde, was von dem Herrn geredet ist durch den Propheten, der spricht: 
"Siehe, die Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen 
Emmanuel nennen", was übersetzt ist: Gott mit uns. Josef aber, vom Schlaf erwacht, tat, wie ihm 
der Engel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich; und er erkannte sie nicht, bis sie 
einen Sohn geboren hatte; und er nannte seinen Namen Jesus. 
                                                                                                                                                         (Mt 1, 18-25)

***

Eine Stimme ruft: In der Wüste bahnt den Weg des Herrn! Ebnet in der Steppe eine Straße für 
unseren Gott! Jedes Tal soll erhöht und jeder Berg und Hügel erniedrigt werden! Und das Unebene 
soll zur Ebene werden und das Hügelige zur Talebene!  Und die Herrlichkeit des Herrn wird sich 
offenbaren, und alles Fleisch miteinander wird es sehen. Denn der Mund des Herrn hat geredet. 

(Jes 40, 3-5)

Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden aus Jerusalem Priester und Leviten zu ihm 
sandten, damit sie ihn fragen sollten: Wer bist du? Und er bekannte und leugnete nicht, und er 
bekannte: Ich bin nicht der Christus. Und sie fragten ihn: Was denn? Bist du Elia? Und er sagt: Ich 
bin es nicht. Bist du der Prophet? Und er antwortete: Nein. Sie sprachen nun zu ihm: Wer bist du? 
Damit wir Antwort geben denen, die uns gesandt haben. Was sagst du von dir selbst? Er sprach: Ich 
bin die "Stimme eines Rufenden in der Wüste: Macht gerade den Weg des Herrn", wie Jesaja, der 
Prophet, gesagt hat. Und sie waren abgesandt von den Pharisäern. Und sie fragten ihn und sprachen 
zu ihm: Was taufst du denn, wenn du nicht der Christus bist noch Elia noch der Prophet? Johannes 
antwortete ihnen und sprach: Ich taufe mit Wasser; mitten unter euch steht, den ihr nicht kennt, der 
nach mir kommt, vor dem ich nicht würdig bin, den Riemen seiner Sandale zu lösen. Dies geschah 
zu Betanien, jenseits des Jordan, wo Johannes taufte.  Am folgenden Tag sieht er Jesus zu sich 
kommen und spricht: Siehe, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt weg nimmt! Dieser ist es, 
von dem ich sagte: Nach mir kommt ein Mann, der vor mir ist, denn er war eher als ich. Und ich 
kannte ihn nicht; aber damit er Israel offenbar werde, deswegen bin ich gekommen, mit Wasser zu 
taufen. Und Johannes bezeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel 
herabfahren, und er blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser 
zu  taufen,  der  sprach  zu mir:  Auf welchen du sehen wirst  den Geist  herabfahren  und auf  ihm 
bleiben, dieser ist es, der mit Heiligem Geist tauft. Und ich habe gesehen und habe bezeugt, dass 
dieser der Sohn Gottes ist. 

(Joh 1, 19-34)

***

Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Fern von meiner Rettung sind die Worte 
meines Gestöhns. Mein Gott, ich rufe bei Tage, und du antwortest nicht; und bei Nacht, und mir 
wird keine Ruhe.  Doch du bist  heilig,  der  du wohnst unter den Lobgesängen Israels.  Auf dich 
vertrauten unsere Väter; sie vertrauten, und du rettetest sie. Zu dir schrien sie um Hilfe und wurden 
gerettet; sie vertrauten auf dich und wurden nicht zuschanden. Ich aber bin ein Wurm und kein 
Mensch, ein Spott der Leute und verachtet vom Volk. Alle, die mich sehen, spotten über mich; sie 



verziehen die Lippen, schütteln den Kopf: "Er hat es auf den Herrn gewälzt, der rette ihn, befreie 
ihn, denn er hat ja Gefallen an ihm!" Ja, du bist es, der mich aus dem Mutterleib gezogen hat, der 
mir Vertrauen einflößte an meiner Mutter Brüsten. Auf dich bin ich geworfen von Mutterschoß her, 
von meiner Mutter Leib an bist du mein Gott. Sei nicht fern von mir, denn Not ist nahe, denn kein 
Helfer ist da. Viele Stiere haben mich umgeben, starke Stiere von Baschan mich umringt. Sie haben 
ihr Maul gegen mich aufgesperrt,  wie ein Löwe, reißend und brüllend.  Wie Wasser bin ich hin 
geschüttet,  und alle  meine  Gebeine  haben  sich  zertrennt;  wie  Wachs  ist  mein  Herz  geworden, 
zerschmolzen  in  meinem Inneren.  Meine  Kraft  ist  vertrocknet  wie  gebrannter  Ton,  und  meine 
Zunge klebt an meinem Gaumen; und in den Staub des Todes legst du mich. Denn Hunde haben 
mich umgeben, eine Rotte von Übeltätern hat mich umzingelt.  Sie haben meine Hände und meine 
Füße durchgraben. Alle meine Gebeine könnte ich zählen. Sie schauen und sehen auf mich herab. 
Sie teilen meine Kleider unter sich, und über mein Gewand werfen sie das Los.              (Ps 21, 2-19)

Als sie aber hinaus zogen, trafen sie einen Mann von Kyrene, mit Namen Simon; den zwangen sie, 
dass er sein Kreuz trage. Und als sie an einen Ort gekommen waren, genannt Golgatha, das heißt 
Schädelstätte, gaben sie ihm mit Galle vermischten Wein zu trinken; und als er davon gekostet 
hatte, wollte er nicht trinken. Als sie ihn aber gekreuzigt hatten, verteilten sie seine Kleider, indem 
sie das Los warfen. Und sie saßen und bewachten ihn dort. Und sie brachten oben über seinem 
Haupt  seine Beschuldigungsschrift  an: Dies ist  Jesus,  der König der Juden.  Dann werden zwei 
Räuber mit ihm gekreuzigt,  einer zur Rechten und einer zur Linken.  Die Vorübergehenden aber 
lästerten ihn, schüttelten ihre Köpfe und sagten: Der du den Tempel abbrichst und in drei Tagen 
aufbaust,  rette dich selbst! Wenn du Gottes Sohn bist, so steige herab vom Kreuz! Ebenso aber 
spotteten auch die Hohenpriester mit den Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen: Andere hat er 
gerettet, sich selbst kann er nicht retten. Er ist Israels König, so steige er jetzt vom Kreuz herab, und 
wir werden an ihn glauben. Er vertraute auf Gott, der rette ihn jetzt, wenn er ihn liebt; denn er sagte: 
Ich bin Gottes Sohn. Auf dieselbe Weise schmähten ihn auch die Räuber, die mit ihm gekreuzigt 
waren.                                                                                                                                (Mt 27, 32-44)

***

Einen Propheten wie mich wird dir  der  Herr,  dein Gott,  aus deiner Mitte,  aus deinen Brüdern, 
erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören nach allem, was du vom Herrn, deinem Gott, am Horeb 
erbeten hast am Tag der Versammlung, indem du sagtest: Ich möchte die Stimme des Herrn, meines 
Gottes, nicht länger hören, und dieses große Feuer möchte ich nicht mehr sehen, damit ich nicht 
sterbe! Da sprach der Herr zu mir: Sie haben recht getan mit dem, was sie geredet haben.  Einen 
Propheten wie dich will ich ihnen aus der Mitte ihrer Brüder erstehen lassen. Ich will meine Worte 
in seinen Mund legen, und er wird zu ihnen alles reden, was ich ihm befehlen werde. Und es wird 
geschehen, der Mann, der nicht auf meine Worte hört, die er in meinem Namen reden wird, von 
dem werde ich Rechenschaft fordern.                                                                           (5 Mo 18, 15-19)

Als aber Petrus es sah, sprach er zum Volk: Männer von Israel, was verwundert ihr euch hierüber, 
oder was seht ihr so gespannt auf uns, als hätten wir aus eigener Kraft oder Frömmigkeit bewirkt, 
dass er gehen kann? Der Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen 
Knecht Jesus verherrlicht, den ihr überliefert und vor Pilatus verleugnet habt, als dieser entschieden 
hatte, ihn los zugeben. Ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet und gebeten, dass euch 
ein Mörder geschenkt würde; den Fürsten des Lebens aber habt ihr getötet, den Gott aus den Toten 
auferweckt hat, wovon wir Zeugen sind. Und durch den Glauben an seinen Namen hat sein Name 
diesen, den ihr seht und kennt, stark gemacht; und der durch ihn bewirkte Glaube hat ihm diese 
vollkommene  Gesundheit  gegeben  vor  euch  allen.  Und  jetzt,  Brüder,  ich  weiß,  dass  ihr  in 
Unwissenheit gehandelt habt, wie auch eure Obersten. Gott aber hat so erfüllt, was er durch den 



Mund aller Propheten vorher verkündigt hat, dass sein Christus leiden sollte. So tut nun Buße und 
bekehrt  euch,  dass  eure  Sünden ausgetilgt  werden,  damit  Zeiten der  Erquickung kommen vom 
Angesicht des Herrn und er den euch vorausbestimmten Jesus Christus sende! Den muss freilich der 
Himmel aufnehmen bis zu den Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge, von denen Gott durch den 
Mund seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat. Mose hat schon gesagt:  "Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, aus euren Brüdern erwecken, gleich mir. Auf ihn sollt ihr hören in 
allem, was er zu euch reden wird! Es wird aber geschehen: Jede Seele, die auf jenen Propheten 
nicht hören wird, soll aus dem Volk ausgerottet werden." Aber auch alle Propheten, von Samuel an 
und der Reihe nach, so viele geredet haben, haben auch diese Tage verkündigt. Ihr seid die Söhne 
der Propheten und des Bundes, den Gott euren Vätern verordnet hat, als er zu Abraham sprach: 
"Und in deinem Samen werden gesegnet werden alle Geschlechter der Erde." Euch zuerst hat Gott 
seinen Knecht erweckt und ihn gesandt, euch zu segnen, indem er einen jeden von euch von seinen 
Bosheiten abwendet.                                                                                                         (Apg 3, 12-26)

Diesen Mose,  den sie  verleugneten,  indem sie  sagten:  "Wer hat  dich als  Obersten  und Richter 
eingesetzt?", den hat Gott zum Obersten und Retter gesandt durch die Hand des Engels, der ihm in 
dem Dornbusch erschien.  Dieser  führte  sie  heraus,  indem er  Wunder  und Zeichen tat  im Land 
Ägypten und im Roten Meer und in der Wüste, vierzig Jahre. Das ist der Mose, der zu den Söhnen 
Israels sprach: "Einen Propheten wie mich wird euch Gott aus euren Brüdern erwecken." Dieser ist 
es, der in der Gemeinde in der Wüste gewesen ist mit dem Engel, der auf dem Berg Sinai zu ihm 
redete und mit unseren Vätern. Er empfing lebendige Aussprüche, um sie uns zu geben. Unsere 
Väter aber wollten nicht gehorsam sein, sondern stießen ihn von sich, wandten sich in ihren Herzen 
nach Ägypten zurück und sagten zu Aaron: "Mach uns Götter, die vor uns herziehen sollen! Denn 
dieser Mose, der uns aus dem Land Ägypten geführt hat - wir wissen nicht, was ihm geschehen ist."
                                                                                                                                           (Apg 7, 35-40)

Ich (Jesus Christus) kann nichts von mir selbst tun; so wie ich höre, richte ich, und mein Gericht ist 
gerecht, denn ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. 
Wenn ich von mir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr. Ein anderer ist es, der von mir 
zeugt, und ich weiß, dass das Zeugnis wahr ist, das er von mir zeugt. Ihr habt zu Johannes gesandt, 
und er hat der Wahrheit Zeugnis gegeben. Ich aber nehme nicht Zeugnis von einem Menschen an, 
sondern dies sage ich, damit ihr gerettet werdet. Jener war die brennende und scheinende Lampe; 
ihr aber wolltet für eine Zeit in seinem Licht fröhlich sein. Ich aber habe das Zeugnis, das größer ist 
als das des Johannes; denn die Werke, die der Vater mir gegeben hat, dass ich sie vollende, die 
Werke selbst, die ich tue, zeugen von mir, dass der Vater mich gesandt hat. Und der Vater, der mich 
gesandt hat, er selbst hat Zeugnis von mir gegeben. Ihr habt weder jemals seine Stimme gehört noch 
seine Gestalt gesehen, und sein Wort habt ihr nicht bleibend in euch; denn dem, den er gesandt hat, 
dem glaubt ihr nicht. Ihr erforscht die Schriften, denn ihr meint, in ihnen ewiges Leben zu haben, 
und sie sind es, die von mir zeugen; und ihr wollt nicht zu mir kommen, damit ihr Leben habt. Ich 
nehme nicht Ehre von Menschen; sondern ich kenne euch, dass ihr die Liebe Gottes nicht in euch 
habt. Ich bin in dem Namen meines Vaters gekommen, und ihr nehmt mich nicht auf; wenn ein 
anderer in seinem eigenen Namen kommt, den werdet ihr aufnehmen.  Wie könnt ihr glauben, die 
ihr Ehre voneinander nehmt und die Ehre, die von dem alleinigen Gott ist, nicht sucht? Meint nicht, 
dass ich euch bei dem Vater verklagen werde; da ist einer, der euch verklagt, Mose, auf den ihr eure 
Hoffnung gesetzt habt. Denn wenn ihr Mose glaubtet, so würdet ihr mir glauben, denn er hat von 
mir  geschrieben.  Wenn  ihr  aber  seinen  Schriften  nicht  glaubt,  wie  werdet  ihr  meinen  Worten 
glauben?                                                                                                                                 (Joh 5, 46)

Tertullian sagt,  dass der Hauptfehler der Juden ist,  saß sie nicht einsehen dass eine zweifache  
Ankunft Christi zu unterscheiden ist, eine in Niedrigkeit und eine in Herrlichkeit. 



Der Hl. Kirchenvater Eusebius von Cäsarea († um 340):

Da Paulus an den Kaiser appelliert hatte und von Festus nach Rom geschickt worden war, sahen 
sich die Juden um das Ziel, das sie durch ihr Vorgehen gegen Paulus zu erreichen hofften, betrogen. 
Sie  wandten sich daher  gegen Jakobus,  den Bruder des  Herrn,  welchem von den Aposteln der 
bischöfliche Stuhl in Jerusalem zugewiesen worden war. Sie gingen also gegen ihn vor. Sie zitierten 
ihn und verlangten von ihm, daß er vor dem ganzen Volke den Glauben an Christus abschwöre. Als 
nun aber Jakobus wider aller Erwarten offen und frei vor der ganzen Menge, wie man es nicht 
vermutet hatte, bekannte, Jesus, unser Erlöser und Herr, sei der Sohn Gottes, da vermochten sie das 
Zeugnis dieses Mannes nicht mehr zu ertragen, zumal er überall wegen der Strenge seiner sittlichen 
und religiösen Auffassung als  der  gerechteste  Mann galt,  und sie  töteten ihn.  Anlaß zu diesem 
Vorgehen gab ihnen das Fehlen einer höheren Instanz. Da nämlich Festus damals in Judäa gestorben 
war, war das Land ohne Regierung und Verwaltung. Der oben angeführte Bericht des Klemens, 
Jakobus sei von der Zinne des Tempels herabgestürzt und mit einem Stück Holz erschlagen worden, 
hatte uns bereits Aufschluß über die Art seines Todes gegeben. Am genauesten berichtet über ihn 
Hegesippus,  einer  der  ersten  Nachfolger  der  Apostel.  Er  erzählt  im  zweiten  Buche  seiner 
„Erinnerungen“: „Die Kirche wurde übernommen von den Aposteln und Jakobus, dem Bruder des 
Herrn, der von den Zeiten des Herrn an bis auf unsere Tage allgemein der Gerechte genannt wurde; 
denn es gab noch viele, die den Namen Jakobus führten. Schon vom Mutterleibe an war er heilig. 
Wein und geistige Getränke nahm er nicht zu sich, auch aß er kein Fleisch. Eine Schere berührte nie 
sein Haupt, noch salbte er sich mit Öl oder nahm Bad. Jakobus allein war es gestattet, das Heiligtum 
zu betreten; denn er trug kein wollenes,  sondern ein leinenes Gewand. Allein pflegte er  in den 
Tempel zu gehen und man fand ihn auf den Knien liegend und für das Volk um Verzeihung flehend. 
Seine Knie wurden hart wie die eines Kameles, da er ständig auf den Knien lag, um zu Gott zu 
beten und ihn um Verzeihung für sein Volk zu bitten. Wegen seiner hervorragenden Gerechtigkeit 
wurde er der Gerechte genannt; er war ein Oblias, was im Griechischen περιοχ  το  λαο  (Stützeὴ ῦ ῦ  
und Halt des Volkes) heißt, und war die Gerechtigkeit, von welcher die Propheten sprechen.4 Einige 
von den sieben weiter oben (in den ‚Erinnerungen’) erwähnten Sekten5 fragten ihn: ‚Welches ist die 
Türe Jesu?’ Er antwortete: ‚Jesus ist der Erlöser.’ Einige von ihnen wurden für den Glauben, daß 
Jesus der Messias ist, gewonnen. Die erwähnten Sekten glaubten aber weder an die Auferstehung 
noch an die Vergeltung. Diejenigen von ihnen, welche den Glauben annahmen, verdankten ihn dem 
Jakobus. Da nun auch von den Führern (des Volkes) viele glaubten, entstand ein Aufruhr unter den 
Juden, den Schriftgelehrten und Pharisäern, welche erklärten, das ganze Volk laufe Gefahr, Jesus als 
den Messias zu erwarten. Sie gingen daher zu Jakobus und sagten zu ihm: ‚Wir bitten dich, dem 
Volke Einhalt zu gebieten; denn es ließ sich von Jesus verführen, da es ihn für den Messias hält. Wir 
bitten dich: Kläre alle, die zum Osterfeste gekommen sind, über Jesus auf! Dir schenken wir alle 
Vertrauen. Denn wir und das ganze Volk geben dir das Zeugnis, daß du gerecht und unparteiisch 
bist. Rede daher dem Volke zu, daß es sich nicht bezüglich der Person Jesu irreführen lasse! Denn 
das ganze Volk und wir alle schenken dir Vertrauen. Stelle dich auf die Zinne des Tempels, damit du 
dort oben gesehen und deine Worte vom ganzen Volke leicht verstanden werden! Denn wegen des 
Osterfestes  sind alle  Stämme mit  den Heiden versammelt.’ Die erwähnten Schriftgelehrten und 
Pharisäer führten nun Jakobus auf die Zinne des Tempels und riefen ihm zu: ‚Gerechter, dem wir 
alle folgen wollen! Da das Volk sich von Jesus, dem Gekreuzigten, irreführen läßt, so tue uns kund, 
wer die Türe Jesu ist!’ Er antwortete mit lauter Stimme: ‚Was fragt ihr mich über den Sohn des 
Menschen? Er thront im Himmel zur Rechten der großen Kraft und wird kommen auf den Wolken 
des Himmels:’ Als auf dieses Zeugnis des Jakobus hin viele voll Begeisterung in Lobpreisungen 
ausbrachen und riefen: ‚Hosanna dem Sohne Davids!’ — da sprachen die gleichen Schriftgelehrten 
und  Pharisäer  zueinander:  ‚Wir  haben  ungeschickt  gehandelt,  da  wir  Jesus  solches  Zeugnis 
verursachten. Doch lasset uns hinaufsteigen und ihn hinabstürzen, damit sie aus Angst nicht an ihn 
glauben!’ Da sie schrien: ‚Oh, oh, auch der Gerechte hat sich irreführen lassen!’ erfüllten sie die bei 
Isaias geschriebenen Worte:  ‚Lasset uns den Gerechten aus dem Wege räumen; denn er ist  uns 
lästig! Sie werden nunmehr die Früchte ihrer Werke genießen.’ Sie stiegen nun hinauf und warfen 



den  Gerechten  hinunter.  Und  sie  schrien  zueinander:  ‚Lasset  uns  Jakobus,  den  Gerechten, 
steinigen!’ Und sie begannen, ihn zu steinigen; denn trotzdem er hinabgestürzt worden war, war er 
noch nicht tot. Vielmehr richtete er sich auf und betete auf den Knien: ‚Ich bitte dich, Herr, Gott und 
Vater, verzeihe ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!’ Während sie ihn noch steinigten, rief ein 
Priester aus der Familie Rechab, des Nachkommen der Rechabim, welche der Prophet Jeremias8 
erwähnt:  ‚Haltet  ein! Was tut  ihr? Der Gerechte betet  für euch!’ Da nahm einer aus ihnen,  ein 
Walker, das Holz, womit er die Kleider preßte, und schlug es auf den Kopf des Gerechten. So starb 
er des Martertodes. Man begrub ihn an derselben Stelle in der Nähe des Tempels. Jakobus war für 
Juden und Heiden ein glaubwürdiger Zeuge der Messianität  Jesu. Bald darauf  erfolgte  die 
Belagerung durch Vespasian.“ In diesen ausführlichen Berichte stimmt Hegesippus mit Klemens 
überein. 

Jakobus war so bewundert und allgemein wegen seiner Gerechtigkeit so gefeiert,  daß selbst die 
Juden, soweit sie noch klar dachten, glaubten, das erwähnte Vorgehen gegen ihn sei die Ursache der 
bald auf seinen Martertod erfolgten Belagerung von Jerusalem gewesen; nur in dem blutigen Frevel, 
den sie an ihm begangen hatten, sahen sie den Anlaß ihres Schicksals. Auf jeden Fall trug Josephus 
kein Bedenken, in seinen Schriften diesen Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Er schrieb: „Dieses 
Schicksal widerfuhr den Juden als Rache für Jakobus, den Gerechten, den Bruder Jesu, des sog, 
Christus;  denn  obwohl  er  der  Gerechteste  war,  hatten  ihn  die  Juden  getötet.“  Derselbe 
Geschichtschreiber  erzählt  auch  von  dem  Tode  des  Jakobus  im  zwanzigsten  Buche  seiner 
„Altertümer“. Er berichtet: „Als der Kaiser von dem Tode des Festus erfahren hatte, entsandte er 
den Albinus als Prokurator nach Judäa. Der jüngere Ananus, der, wie gesagt, die hohepriesterliche 
Würde erhalten hatte, war ein außerordentlich stürmischer Draufgänger; er gehörte der Sekte der 
Sadduzäer an, welche, wie wir schon gezeigt haben, als Richter grausamer waren als alle anderen 
Juden. Dieser Ananus nun glaubte, da Festus gestorben und Albinus erst noch auf der Reise war, die 
Lage  sei  für  ihn  günstig,  weshalb  er  den  Hohen  Rat  einberief  und den  Bruder  Jesu,  des  sog. 
Christus,  der  Jakobus  hieß,  und  noch  einige  andere  Männer  vorführen  ließ,  sie  der 
Gesetzesübertretung beschuldigte und zur Steinigung auslieferte. Alle aber, die als gute Bürger und 
gewissenhafte Gesetzesmenschen galten, hielten sich darüber sehr auf, und sie schickten heimlich 
an  den  König  mit  der  Bitte,  er  möge  dem  Ananus  wissen  lassen,  so  etwas  dürfe  nicht  mehr 
geschehen; schon das erstemal habe er nicht recht gehandelt.  Einige gingen sogar dem Albinus 
entgegen, der von Alexandrien her unterwegs war, und klärten ihn darüber auf, daß es dem Ananus 
nicht erlaubt war, ohne sein Einverständnis die Gerichtssitzung abzuhalten. Albinus schenkte den 
Worten Gehör, schrieb entrüstet an Ananus und drohte ihm Strafe an. König Agrippa aber entsetzte 
ihn deswegen seiner hohenpriesterlichen Würde, die er drei Monate bekleidet hatte, und übertrug 
sie Jesus, dem Sohne des Dammäus.“ Dies ist die Geschichte des Jakobus. Von Jakobus soll der 
erste der sog. Katholischen Briefe verfaßt sein. Doch ist zu bemerken, daß er für unecht gehalten 
wird. Denn nicht viele von den Alten haben ihn und den sog. Judasbrief erwähnt, der ebenfalls zu 
den sog. Katholischen Briefen gehört. Doch ist uns bekannt, daß auch diese beiden Briefe wie die 
übrigen in den meisten Kirchen öffentlich verlesen worden sind. 

                                                                                                                                     (Kirchengeschichte 2, 23)
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